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Alles braucht nur angedeutet zu werden*). Auf den vorderen Ecken follten zwei 
Thürme die Hauptfacade einfaffen. — Nach diefem Plan begann Bramante, vom 

Feuereifer Julius’ II. getrieben, zunächft die vier Kuppelpfeiler mit ihren Bögen bis 
zum abfchließenden Kranzgefims zu errichten; fodann ging er zum Ausbau der 
Tribünen des Mittelfchiffes und füdlichen Querfchiffes über. Die Kuppel wollte 
fchon Bramante mit einem Säulenkranze umftellen und mit einer Laterne fchließen, 

freilich das Ganze nicht in fo kühner Schlankheit geftalten, wie nachmals Michel- 

angelo es gethan. Nach Julius’ Tode berief Leo X. kurz vor Bramante’s Hin- 
fcheiden (1514) Giuliano da Sangallo an den Bau, ernannte jedoch um diefelbe 
Zeit Rafael zum Baumeifter von St. Peter. Auch Zra Giocondo, der aber fchon 

1515 flarb, hat mitgewirkt an dem 
großen Werke. Rafael wollte, wie 
fein noch vorhandener Plan ausweift, 

den Centralgedanken Bramante’s ver- 
laffen und zum Langhausbau zurück- 
kehren, wobei er indeflen die halbrun- 

den Abfchlüffe der Kreuzarme, fogar 
mit den Anfangs auch von Bramante 
geplanten Umgängen beibehielt. Läßt 
man das lateinifche Kreuz überhaupt 
hier gelten, fo darf die Confequenz 
und Klarheit diefes Entwurfes mit 

Recht bewundert werden. Vergleicht 
man vollends damit die in mehreren 
Varianten vorliegenden Langhaus- 
Entwürfe von Giuliano da Sangallo, 
fo tritt die Ueberlegenheit Rafael’s noch 
mehr zu Tage. Seit 1518 wurde dem 
überbürdeten Meifter zur technifchen 
Leitung des Werkes der jüngere An- 
tonio da Sangallo beigegeben; als aber 
Rafael 1520 geftorben war, trat Anto- 

Fig. 860. Michelangelo’s Grundrifs für St. Peter. (Serlio.) nio felbftändig, eine kurzeZeit von Bald. 
Peruzzi unterftützt, an die Spitze der 

Bauleitung und führte diefelbe bis zu feinem Tode (1546). Antonio da Sangallo 
ließ die Pfeiler beträchtlich verftärken, entwarf einen neuen Grundriß und ein 
noch vorhandenes koftfpieliges Modell. Auch er kehrte zum Langhausbau zurück, 
der aber durch zu große Theilung des Raumes und Anordnung unnützer Neben- 
theile ungünftig wirkt. Einen Rückfchritt in’s Kleinliche bezeichnet auch das 
Aeußere, welches nach dem Zeugniß des noch vorhandenen Modells durch Häufung 
von Säulenftellungen den Umriß der Kuppel und durch die phantaflifchen Thürme 
das Ganze unruhig gemacht hätte. Endlich übernahm Michelangelo unentgeltlich 
und ausdrücklich „zum Heil feiner Seele“ den Bau (1546). Er kehrte zur Grund- 
idee Bramante’s, zum gleichfchenkligen Kreuz zurück, bei deffen Ausführung die 

*) Dafs der oben erwähnte „erfte“ Plan mit dem noch unbeftimmt Suchenden feiner Flächen- 

gliederung, feiner Vorhallen, feiner Pfeilerbehandlung in der That eine Vorftufe und nicht etwa eine 

fpätere, dem Peruzzi beizumeffende Compofition fein kann, fcheint unzweifelhaft,


